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Selbstfindung einer jungen Frau
Gepfiffen wird in diesem Film immer wieder. 
Das ist kein Spleen des Filmpaars Guillaume 
Giovanetti und Çağla Zencirci, weil es der 
stummen Hauptfigur so eine Kommunikations-
möglichkeit geben wollte: Nein, sie haben  
ihre Geschichte in der Region um Kusköy  
am Schwarzen Meer angesiedelt, wo die 
Menschen eine althergebrachte Pfeifsprache 
beherrschen. Die exotisch anmutende Vogel-
sprache gehört zur Zeichnung der Hauptfigur. 
Diese heisst Sibel, und ihre Schönheit ist 
vorerst eine raue, wilde, äussere, denn der 
Film beschreibt so etwas wie den Weg einer 
Menschwerdung. Sibel, ein «Enfant sauvage», 
lernt ihre Schönheit zu begreifen: Es ist die 
Geschichte einer Selbstwerdung. 

Die atemlos wirkende Sibel wird verkörpert 
von Damla Sönmez, die den Film wie ein 
Stummfilmstar prägt. Ihre Stummheit hat sie 
im Dorf in die Aussenseiterinnenrolle ge-
zwungen, sie ist gern allein, bricht auf in den 
Wald, wo sie sich ein kleines Refugium ein- 
gerichtet hat. Die Aufnahmen aus den Hängen 
der atmenden Bäume sind überwältigend,  
die Landschaft verschlingt die Menschen, der 
immense Wald ist Rückzugsort, Fluchtpunkt, 
Märchenwald und Hort der Ängste. Wenn 
Sibel rastlos zwischen den Bäumen umher-

rennt, schlägt ihr Puls hoch und unserer mit 
ihrem. Alles spitzt sich zu, als die wilde  
junge Frau im Wald auf einen Fremden stösst, 
der sich versteckt. Endlich erfährt sie, wie ihr 
jemand auch ohne Vorurteile begegnen kann. 
Das Filmerpaar beschreibt eine Annäherung, 
die aus radikaler Abwehr heraus geschieht 
und letztlich in ihrer Wildheit zärtlicher wirkt 
als das, was das Kino uns traditionell bietet. 
Sibel ist eine junge Frau, die sich selber 
finden und erfahren muss, um in der Gemein-
schaft künftig Bestand zu haben. 

«Eine überzeugende Emanzipations- 
geschichte.» Cineman

Damla Sönmez spielt eine stumme,  
aber äusserst unabhängige junge Frau,  
die sich allein mit Pfeiflauten verständigt, 
was in der abgelegenen Bergregion 
Tradition hat. So setzt sie sich gegen 
männliche Selbstüberhebung durch.» 
Neue Zürcher Zeitung

«Der Film zeigt ein kraftvolles Bild einer 
Figur, die patriarchalische Strukturen und 
Identitäten in Frage stellt und so zu  
einem Beispiel für die Würde der anderen 
Frauen in der Gemeinschaft wird.» 
Oekumenische Jury Festival Locarno

Femme sauvage
Guillaume Giovanetti et Çagla Zencirci 
parlent de leur film et expliquent comment ils 
voient la jeune femme Sibel: «Elle n’est  
pas l’apanage de la société turque. Il existe 
des Sibel partout dans le monde, ces femmes 
confinées à un cadre, auxquelles la société 
inflige des limites. Mais la trajectoire de Sibel 
est celle d’une forme d’affranchissement.  
Du fait de son handicap, elle n’est pas polluée 
par ce qu’on impose quotidiennement à la 
gent féminine. Elle a été élevée de manière 
plus libre et indépendante par son père.  
Au village, on la laisse tranquille car les règles 
sociales ne s’appliquent pas à son profil.  
Elle se développe autrement, avec une acuité 
dans sa vision du monde, à la recherche 
d’une force intérieure originelle et primitive. 
La quête de son identité s’incarne dans celle 
de la bête sauvage, du fameux loup.» 

Mitwirkende/Fiche technique
Regie/Réalisation: Çağla Zencirci, Guillaume 
Giovanetti; Drehbuch/Scénario: Çağla 
Zencirci, Guillaume Giovanetti, Ramata Sy
Musik/Musique: Bassel Hallak
Schnitt/Montage: Véronique Lange 
Kamera/Image: Eric Devin 
Produktion/Production: Films du Tambour
Sprachen/Langues: Turkish/Pfeifen/d/f 
Dauer/Durée: 95 min.

Darstellende, Rollen/Fiche artistique
Damla Sönmez, Emin Gürsoy, Elit İşcan, Meral 
Çetinkaya, Erkan Kolçak Köstendil 

«Le film dépeint de manière très réussie  
et bouleversante la nécessité de tracer son 
propre chemin, quitte à se sacrifier, pour 
pourfendre une chape patriarcale qui op- 
presse les femmes sans que ces dernières 
ne la remettent en question. Se battre pour 
une vie qui vaut la peine d’être vécue, être 
libre et ne pas avoir à se soucier des 
opinions des autres.» J-Mag

Guillaume Giovanetti, Çağla Zencirci, Turkei/Turquie 2018

Sibel ist 25 Jahre jung und lebt mit Vater und Schwester in einem abgelege-
nen Bergdorf am Schwarzen Meer. Sie ist stumm, kann aber dank einer in der 
Region verbreiteten Pfeifsprache kommunizieren. Sibel treibt sich in den  
Wäldern herum und sucht einen Wolf, der Fantasien und Ängste der Frauen 
im Dorf beflügelt. Bei einem ihrer Streifzüge trifft sie auf einen Fremden,  
um den sie sich kümmert. Zum ersten Mal nimmt jemand sie ernst. 

Sibel, 25 ans, vit avec son père et sa sœur dans un village isolé des mon-
tagnes de la Mer Noire. Sibel est muette mais communique grâce à la langue 
sifflée ancestrale de la région. Rejetée par les autres habitants, elle traque 
sans relâche un loup qui rôderait dans la forêt, objet de fantasmes et  
de craintes des femmes du village. C’est là que sa route croise un fugitif  
qui pose, pour la première fois, un regard neuf sur elle.

SIBEL


